
Genosse Gerhard König, eine gute Zusammen­
arbeit seiner Brigade mit den Genossenschafts­
bauern aus der LPG Breddin herbeigeführt. 
Damit wurde ein hohes Maß an Konzentration 
der Kräfte erreicht. Diese gemischte Brigade 
nahm seither immer einen vorderen Platz im 
sozialistischen Wettbewerb ein.
Wir beauftragten weiterhin die besten Genossen 
Leitungskader und Parteileitungsmitglieder, mit 
den APO der Oberförstereien engen Kontakt 
zu halten und in diesen Bereichen bei der Ent­
faltung der politisch-ideologischen Arbeit und 
der Verbesserung der Leitungstätigkeit zu hel­
fen. Dadurch konnten die Leistungen und der 
Informationsfluß erhöht werden. Weiterhin bil­
deten wir Agitatorengruppen, die schwerpunkt­
mäßig eingesetzt wurden.

Wettbewerbsprinzipien durchgesetzt
Verstärkte Anleitung gab die Betriebspartei­
organisation der Gewerkschaft bei der Organi­
sierung des sozialistischen Wettbewerbs. Über 
die Genossen in der Gewerkschaftsleitung 
nahmen wir darauf Einfluß, daß die wertvollen 
Erfahrungen der Wettbewerbsführung aus der 
sozialistischen Landwirtschaft entsprechend den 
Bedingungen in* der Forstwirtschaft angewen­
det werden. Wir empfahlen vor allem, täglich 
die Planerfüllung auszuwerten und die Kollek­
tive über die Ergebnisse zu informieren. Hierbei 
mußte die Parteiorganisation einige Genossen 
und Kollegen davon überzeugen, daß auch in 
der Forstwirtschaft eine tägliche Auswertung 
und Abrechnung des Wettbewerbs möglich 
ist.
Mit der gezielten politisch-ideologischen Arbeit 
erreichten wir, daß der Wettbewerb im Lenin­
schen Sinne geführt wurde. Es erfolgte eine

tägliche Auswertung und Abrechnung der Wett­
bewerbsergebnisse, die in einem Flugblatt allen 
Brigaden bekanntgegeben wurde. Das führte 
zu einer Wettbewerbsatmosphäre, wie wir sie 
in unserem Betrieb noch nicht erreicht hatten. 
Sie erfaßte auch die 300 hilfeleistenden Genos­
senschaftsbauern. Die besten Brigaden wurden 
monatlich mit Wanderfahnen und Wimpeln ge­
ehrt. Weiterhin wurden hervorragende Kol­
legen und Brigaden an der „Straße der Besten“ 
im Betrieb vorgestellt. Diese moralische Würdi­
gung wirkte besonders aktivierend auf die 
Brigaden. Die Helfer aus der sozialistischen 
Landwirtschaft erhielten täglich ihre Prämien 
aus der Hand der Revierförster. In enger Zu­
sammenarbeit mit der „Märkischen Volks­
stimme“ und der VVB-Zeitung „Echo des 
Waldes“ wurden die hervorragenden Leistun­
gen unserer Genossen und Kollegen ebenfalls 
gewürdigt.

Die Parteiorganisation orientierte weiterhin 
auf die effektive Auslastung der Grundfonds. 
Dabei kam es uns besonders darauf an, die 
Traktoren, die für das Rücken des Holzes ein­
gesetzt waren und die bis dahin in einer Schicht 
liefen, zweischichtig auszulasten. Das galt auch 
für unsere Transportmittel, die an den Wochen­
enden nicht im Einsatz waren. Unsere Genossen 
in diesem Bereich erreichten durch intensive 
ideologische Arbeit eine hohe Bereitschaft bei 
den Kollegen. Die Rückstände im Holztransport 
konnten kurzfristig aufgeholt werden.

Vieles wäre noch zu sagent zum Beispiel über 
die enge und gute Zusammenarbeit mit den ört­
lichen Organen der Kreise unseres Betriebsbe­
reiches bei der Gewinnung zusätzlicher Helfer, 
über die Aufgaben bei der Betreuung der 600 bis 
700 Forstkollegen aus anderen Bezirken oder 
über hervorragende Leistungen unserer 70 Mann

Ausstellung im Klubhaus der 
Porzelliner von etwa 50 neuge­
schaffenen Werken, die im ge­
sellschaftlichen Auftrag entstan­
den. Nahezu 600 Besucher sahen 
die Galerie „Kahla — Landschaft, 
Mensch und Werk“. Dann zogen 
die Bilder in den großen Speise­
saal des PKK um. Und wieder 
entfachten sie rege Diskussionen, 
weckten Interesse an diesem

Genre und gaben Anregungen. 
Nun ist geplant, die Ausstellung 
in mehreren Städten des Land­
kreises Jena zu zeigen. So mag 
sie in anderen Betrieben die Bri­
gadekollektive und Leitungen 
inspirieren, ebenfalls als gesell­
schaftliche Auftraggeber zu wir­
ken, wie es die 6. Tagung an­
regte.

Auf diese Weise kann die sozia­
listische Volkskunst einen wich­
tigen Beitrag zur Gestaltung un­
seres kulturellen Alltags und zur 
Erziehung allseitig gebildeter so­

zialistischer Persönlichkeiten lei­
sten. Im PKK erhalten einige 
Werke einen würdigen Platz in 
den Arbeits- und Aufenthalts­
räumen. Die Produktionsarbeiter 
werden ihr Porträt, sich selbst 
bei ihrer alltäglichen schöpferi­
schen Tätigkeit wiedererkennen 
und selbstbewußt sagen dürfen, 
daß sie die wirklichen Repräsen­
tanten der sozialistischen Pro­
duktion, dieses Werkes — unse­
res Staates sind.
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